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Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

Basler Firma landet Werbe-Coup
Auf den Trikots von Inter Miami prangt «Fracht Group». Mit Fussball-Sponsoring kennt sich die Logistikfirma aus.

BenjaminWieland

Seit kurzem ziert der Name
eines Traditionsunternehmens
aus Basel die Trikots des
US-Profifussballteams Inter
Miami. Auf dem rechten Ärmel
ist «Fracht Group» aufgedruckt
– dahinter steckt die Fracht AG.
Wenn Miami-Star Lionel Messi
ein Tor erzielt, freut man sich so-
mit auch am Fracht-AG-Haupt-
sitz im Basler Bachletten-Quar-
tier. Es ist nicht das erste mal in
der langen Firmengeschichte,
dass man mit einem grossen
Fussballer zu tun hat.

Der Klub gab die Zusam-
menarbeit mit dem Logistik-
unternehmen am 10. Juli be-
kannt. «Fracht Group» war zum
ersten Mal am 15. Juli am rosa-
roten Trikot zu sehen, bei einer
Ligabegegnung zwischen Inter
Miami und St. Louis City SC.
Beim Heimspiel in der Woche
danach feierte Lionel Messi sein
Debüt in den Farben von Inter
Miami CF. Der argentinische
Rekord-Nationalspieler und sie-
benfache Weltfussballer hatte
im Juli von Paris Saint-Germain
nach Florida gewechselt.

BeiderFrachtAGbezeichnet
man den Sponsoring-Deal als
Glücksfall. Man schlage damit
zwei Fliegen mit einer Klappe,
sagt Geschäftsleitungsmitglied
Dominik Keller: «Wir sind in
47 Ländernvertreten.Nord-und
Südamerika sind ein starkes
Standbein.Geradefürdenlatein-
amerikanischen Markt ist das
Sponsoring von Inter Miami mit
Aushängeschild Messi ideal.»

MessisVerpflichtung
gabdenAusschlag
Hinzu komme die Rolle von
Miamis Hafen als Logistik-Hub
für Lateinamerika. «Weil wir be-
reits eine Agentur in Miami be-
sassen, sprach das ebenfalls für
das Sponsoring», sagt Keller.

Entstanden ist der Deal je-
doch per Zufall, wie Keller er-
zählt. Ein Verwandter einer Mit-
arbeiterin in den USA habe An-
fang Juni in Kontakt mit einer
Sportmarketingfirma gestan-

den, die unter anderem Inter
Miami berate. «Am Anfang
stand also die simple Anfrage,
ob wir uns vorstellen könnten,
Trikot-Sponsor zu werden. Spä-

testens, als feststand, dass Mes-
si bald bei Miami spielen würde,
war für unseren Firmeneigentü-
mer klar: Wir machen das!»

Firmengründer fädelte
FCB-Top-Transferein
Teil des Sponsoring-Vertrags ist,
dass «Fracht Group» auch auf
Spielfeldbanden und Einblen-
dungen auf dem Stadion-Screen
erscheint. Das Engagement
läuft über mehrere Jahre.

Die Fracht AG und der Fuss-
ball – das ist eine lange und inni-
geBeziehung.Gegründetwurde
das Transportunternehmen
1955 von Ruedi Reisdorf Senior,
demVaterdesheutigenEigentü-
mers mit gleichem Namen. Der
2016 verstorbene Firmenpatron
war fussballvernarrt,wasdamals
dem FC Basel zugutekam. Für
Schlagzeilen sorgte Reisdorf
1973, als erTeófiloCubillasnach
Basel holte, den «Pelé von

Peru», wie der Stürmer damals
auch genannt wurde. Doch Cu-
billas bekundete Mühe mit dem
hiesigen Klima. Nach lediglich
20 Spielen für Rotblau wechsel-
te er nach Porto.

Der Club Internacional de
Fútbol Miami, wie er mit vollem
Namen heisst, wurde 2018 ge-
gründet. Miteigentümer ist
unter anderem David Beckham.
2020 nahm Inter Miami erst-
mals am Spielbetrieb der Major
League Soccer teil, der höchsten
US-amerikanischen Fussball-
Profiliga. Dank Messis Ver-
pflichtung ist der Klub nun auch
ausserhalb der USA ein Begriff.

Mitarbeitendegehenauch
malSträndeaufräumen
Man könne sich stark mit der
Klub-Philosophie identifizieren,
sagt Dominik Keller. «Inter Mia-
mi wird auch La Familia ge-
nannt. Die Klubführung legt

grossen Wert auf Nachhaltig-
keit, Umweltschutz und soziales
Engagement.» Erst im vergan-
genen Mai haben Mitarbeitende
des Klubs zusammen mit Fans
Strände von Müll befreit. Die
eigene Foundation stattet Kin-
der aus ärmeren Haushalten mit
Kickschuhen und Schulbüchern
aus. «Inter Miami ist nicht ein-
fach nur ein Fussballklub», sagt
Dominik Keller. «Man will auch
sozial und gesellschaftlich etwas
bewegen. Das gefällt uns.»

Umgerechnet eine Million
Franken, so wird kolportiert, soll
Rudolf Reisdorf Senior Anfang
der 1970er-Jahre für Cubillas’
Transfer in die damalige Natio-
nalliga A auf den Tisch gelegt
haben. Wie viel sich die
Fracht AG, die weltweit 2000
Mitarbeitende zählt, ihr Enga-
gement bei Inter Miami kosten
lässt, darüber schweigen sich die
Verantwortlichen aus.

Ein begehrtes Stück Stoff: Die Fracht AG wirbt seit Anfang Juli auf den Trikotärmeln von Inter Miami CF. Bild: Hector Vivas/Getty Images

Die Männer holen auf
Der Unterschied zwischen Frau und Mann punkto Lebenserwartung ist in der Region Basel europaweit am kleinsten.

PatrickMarcolli

Frauen werden in der Regel äl-
ter als Männer. Das ist auch in
der Region Basel so. Eine kürz-
lich veröffentlichte Studie des
deutschen Bundesinstituts für
Bevölkerungsforschung (BiB)
weist nun aber nach, dass die
Lebenserwartung von Männern
sich nirgendwo so nahe an jene
der Frauen angeglichen hat wie
in der Nordwestschweiz.

Konkret beträgt die Diffe-
renz noch 3,3 Jahre. Damit ist die
Region Basel Spitzenreiterin
unter den vom BiB untersuchten
228 Regionen in Europa. Unter
die Lupe genommen wurden
Frankreich, Deutschland, die
Schweiz, Österreich, Tsche-
chien, die Slowakei und Däne-

mark.DieDifferenzen innerhalb
West- und Zentraleuropas sind
teilweise sehr gross. In Frank-
reich, Teilen von Ostdeutsch-
land, Tschechien und der Slowa-
kei beträgt die Lebenserwartung
der Männer sechs oder mehr
Jahre weniger als jene der Frau-
en. In Süddeutschland, Däne-
mark und der Schweiz ist die
Differenz mit vier Jahren oder
weniger deutlich geringer.

Nebst den regionalen Unter-
schieden beobachten die For-
scherinnen und Forscher des
BiB auch Differenzen bei den
Lebenswelten: In Grossstädten
ist der Rückstand der Männer
gegenüber den Frauen deutlich
geringer als in ländlichen oder
weniger zentral gelegenen Mi-
lieus. «Florierende Grossstädte

ziehen durch ihre guten Jobmög-
lichkeiten eher gesunde und
qualifizierte Bevölkerungsgrup-
pen an, während strukturschwa-
che Regionen weniger attraktiv
für diese Menschen sind», sagt
dazu der Mortalitätsforscher
Markus Sauerberg vom BiB.

Medizinischerund
sozialerFortschritt
Aus dieser Perspektive über-
rascht die Spitzenplatzierung
der Region Basel mit ihrem Life
Science Cluster und der entspre-
chend hohen Dichte an hoch-
qualifizierten Expats nicht. Für
den Basler Kantonsarzt Simon
Fuchs ist es eine Mischung zwi-
schen sozioökonomischen Fak-
toren und guten medizinischen
Versorgungsmöglichkeiten.

«Wir schätzen uns glücklich,
dass es den Menschen in unse-
rer Region gut geht, die Lebens-
erwartung hoch ist und sich die
Geschlechter angleichen», sagt
Fuchs zu dieser Zeitung. «Die
sehr gute Gesundheitsversor-
gung in der Region hat ihren An-
teil daran. Einen grossen Ein-
fluss haben aber auch soziale
Faktoren, die in unserer Region
erfreulicherweise eine gute und
gesunde Lebensführung sehr
begünstigen.»

Insgesamt haben sich die
Unterschiede in der Lebens-
erwartung von Männern und
Frauen seit den 1990er-Jahren
deutlich verringert. Lag der
Durchschnitt damals bei über
sieben Jahren, so sind es heute
noch knapp 5,5 Jahre. Diese Ent-

wicklung begründet das deut-
sche Forschungsinstitut unter
anderem mit dem Rückgang der
«gesundheitsbeeinträchtigen-
den Verhaltensweisen» bei
Männern, zum Beispiel das Rau-
chen, oder mit der Tatsache,
dass die Erwerbsarbeit früher
eher Männersache war und da-
mit arbeitsbedingte Gesund-
heitsrisiken unter ihnen wesent-
lich weiter verbreitet.

Nicht ausser Acht gelassen
werden dürfen auch die Errun-
genschaften der Technik und
der Medizin: «Der zunehmende
Einsatz von Herzschrittmachern
half gerade bei den Männern,
die Sterblichkeit durch Herz-
Kreislauf-Erkrankungen zu re-
duzieren», schreiben die Stu-
dienverfasser des BiB.

«DerKlub
will auch
sozial etwas
bewegen.
Dasgefällt
uns.»

DominikKeller
Fracht AG

EVP fordert höhere
Zinsen der BKB
Basel Die Basler Kantonalbank
solle ihre «soziale Verantwor-
tung stärker wahrnehmen» und
die Zinsen auf Sparkonten auf
mindestens 1 Prozent erhöhen,
dies fordert die Basler EVP in
einer Medienmitteilung. Der
Riehener EVP-Grossrat Thomas
Widmer-Huber ging letzte Wo-
che mit einem Vorstoss in die
Offensive. «In einer Situation, in
der die Inflation das Leben spür-
bar verteuert, solle die Basler
Kantonalbank mit gutem Bei-
spiel vorangehen», so die EVP
in ihrem Communiqué.

Der Riehener Politiker be-
gründet die Forderung damit,
dass die Basler Kantonalbank in
ihrem eben veröffentlichten
Halbjahresbericht bekannt gab,
dass der Brutto-Erfolg aus dem
Zinsgeschäft deutlich gestiegen
ist. Derzeit gewährt die BKB für
ein privates Sparkonto bis
100000 Franken 0,6 Prozent
Zins, im Bankpaket für Privat-
kunden 0,65 Prozent. Dadurch,
dass die Nationalbank den Leit-
zinssatzerhöhthabe,würdendie
Banken mehr Spielraum erhal-
ten. In einer Interpellation will
Widmer-Huber vom Regie-
rungsrat wissen, wie er sich zum
in der Eignerstrategie festgehal-
tenen Ziel stellt, die BKB solle
ihrer Kundschaft eine sichere
undnachhaltigeAnlage ihrerEr-
sparnisse ermöglichen. Weiter
fordertderEVP-PolitikerdieRe-
gierung indirekt dazu auf, mit
der BKB-Führung in Kontakt zu
treten und diese dazu zu ermuti-
gen, «mit gutem Beispiel voran-
zugehen» und die Kundschaft
finanziell zu entlasten. (bz)

Nachrichten
Nurwenigewaren
alkoholisiert

Pratteln Im Nachgang der
Street Parade in Zürich führte
die Polizei Baselland in der
Nacht von Samstag auf Sonntag
eine grösser angelegte Verkehrs-
kontrolle durch. Auf der Auto-
bahn A2 in Pratteln wurden 350
Fahrzeuge angehalten. Wie die
Polizei schreibt, standen drei
der kontrollierten Personen
unter Alkoholeinfluss, bei einer
weiteren Person verlief der Dro-
gentest positiv. Ziel solcher Ver-
kehrskontrollen sei, die Ver-
kehrssicherheit zu erhöhen. (bz)

Klima-Campendete
mitMarsch

Basel Nach der Rhein-Blocka-
de vom Freitag (s. Seite 17) en-
dete das «No Borders Climate
Camp» mit einer Demonstra-
tion gegen Grenzen. Gemäss
Organisatoren liefen rund 400
Personen von der Kaserne zum
Gefängnis Bässlergut. Men-
schen würden gefangen gehal-
ten, weil Flucht kriminalisiert
wird. Gleichzeitig würden
Fluchtursachen nicht bekämpft,
so die Organisatoren. (bz)

Wechsel in der
Geschäftsführung

Laufen Bei der Keramik Laufen
AG übernimmt Thomas Dessar-
zin neu die Leitung. Der bishe-
rige Chef Klaus Schneider wur-
de anfangs Juli zum Direktor des
neuen,globalenKompetenzzen-
trums für Armaturen der Roca
Group befördert. (bz)
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Schreibmaschine
bz Basel
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